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Brückenpreis 2016 

Ministerpräsidentin Malu Dreyer zeichnet bürgerschaftliches 
Engagement aus – Einzelbegründungen  

Kategorie „Bürgerschaftliches Engagement von Jung und Alt“ 

Karnevalsgesellschaft „Närrisches Saarschiff“ Irsch e.V., Irsch  

Mit ganzjährigen Vereinsaktivitäten will der Verein in einer auch auf den Dörfern 

immer hektischer und anonymer werdenden Gesellschaft einen Beitrag zum 

Zusammenhalt der Generationen leisten. Jung und Alt werden dabei zusammen 

geführt und gemeinsame Projekte entwickelt. Im Rahmen der dezentralen 

Unterbringung von Flüchtlingen hat der Karnevalsverein Angebote zur Orientierung 

und Integration junger Menschen entwickelt. Der Verein beteiligte sich an dem vom 

Bund geförderten Projekt „Demokratie leben – Orte der Vielfalt“. In den Werkstätten 

des Vereins wurde „Integration durch handwerkliches Gestalten“ praktiziert.  Ziel und 

Praxis des Karnevalsvereins ist es außerdem, Kinder und Jugendliche an den Ort zu 

binden und ihnen eine Perspektive für sinnvolles Freizeitverhalten zu geben. Hierfür 

gibt es unter anderem eine vereinseigene Jugendwerkstatt. Die eigene 

Jugendabteilung für Tanzwesen, Chorgesang, Akrobatik und Mundart veranstaltet 

jährlich eine eigene Kinder-Kappensitzung. Dabei ist auch Inklusion ein wichtiges 

Thema. Behinderte und nichtbehinderte Kinder stellen im Verein ein eigenes 

Bühnenprogramm für rund 500 Gäste auf die Beine. Das Närrische Saarschiff hat 

viele weitere Ideen, die weit in die Zukunft reichen und in vielfältiger Weise für die 

Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts in Irsch sorgen.  
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Kategorie „Bürgerschaftliches Engagement von Menschen mit und ohne 

Behinderung“ 

Trierer Kanufahrer 1948 e.V., Trier 

Die Trierer Kanufahrer engagieren sich in besonderer Weise für das gesellschaftliche 

Miteinander, vor allem für die Integration von Menschen mit Behinderungen. Seit acht 

Jahren arbeitet der Verein mit Förderschulen für Menschen mit geistiger Behinderung 

in Trier und Schweich zusammen. Die Schulen haben Kanu-Gruppen, mit denen die 

Vereinsmitglieder gemeinsam für die Teilnahme an den Special Olympics trainieren. 

Seit 2015 verfügt der Verein über eine eigene Kanugruppe, die an den Special 

Olympics teilnimmt. Einzigartig ist zudem, dass der Verein gemeinsame Trainingstage 

und Trainingscamps von behinderten und nichtbehinderten Sportlern veranstaltet. Im 

Bereich der Unified Wettkämpfe paddeln behinderte und nichtbehinderte Sportler 

zusammen im Team. Ziel des Vereins ist es, behinderte junge Menschen nach 

Abschluss der Förderschule weiter zu begleiten, sie im Kanuverein einzubinden und 

gemeinsam Spaß am Kanusport zu erleben.  

Kategorie „Bürgerschaftliches Engagement von Deutschen und Migrantinnen / 

Migranten“ 

Kinderschutzbund Trier e.V., Projekt „Kultur und Kreativität ohne Grenzen“, Trier 

Der Orts- und Kreisverband Trier des Kinderschutzbundes bietet ein breites Angebot 

der Beratung, Begleitung, Hilfe und Unterstützung von Kindern, Jugendlichen und 

ihren Familien. In den vergangenen zwei Jahren wurde zunehmend die Arbeit mit 

Flüchtlingskindern und -jugendlichen zum Schwerpunkt. Der Kinderschutzbund Trier 

hat hierbei eine neue Projektidee für benachteiligte und traumatisierte Kinder 

entwickelt. Dabei geht es um die  Aufarbeitung und Verarbeitung des Erlebten sowie 

um einen Beitrag für eine positive Persönlichkeitsbildung der Kinder. Im Projekt „Kultur 

und Kreativität ohne Grenzen“ kommen Künstler aus der Region ehrenamtlich mit 

Flüchtlingskindern zusammen. Mit der interdisziplinären Zusammenarbeit von Kunst, 

Literatur, Musik, Theater/Tanz  sowie Spiel und Sport wird sowohl eine persönliche als 

auch kulturelle Annäherung zwischen deutschen und ausländischen Kindern und 

Jugendlichen ermöglicht. Das Projekt ist auf fünf Jahre geplant und soll fester 

Bestandteil der Hilfsmaßnahmen des Vereins werden. 
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Kategorie „Bürgerschaftliches Engagement gegen soziale Benachteiligung, 

Ausgrenzung und Diskriminierung“ 

Sportverein Viktoria Herxheim 1913 e.V., Projekt „Sport verbindet“, Herxheim 

"Sport verbindet" ist eine Aktion gegen Fremdenfeindlichkeit des SV Viktoria 

Herxheim. Nach dem Brandanschlag auf eine damals geplante Erstaufnahmeeinrich-

tung für Flüchtlinge in Herxheim sowie dem Brand in der Kleiderkammer des DRK 

beschloss der Vorstand des Fußballvereins der SV Viktoria, ein Zeichen gegen 

Fremdenfeindlichkeit, Ausgrenzung, Hass und Gewalt zu setzen. Unter dem Motto 

„Sport verbindet“ lud der Verein Flüchtlinge und Einheimische bei einem 

Begegnungsfest zu einem „Integrations-Fußball-Turnier“ ein. Doch: „Integration 

funktioniert nicht durch eine einmalige Aktion“, sagt Walter Jochim, Beauftragter für 

Ehrenamt der SV Viktoria. Und so wurde aus einer Aktion ein dauerhaftes Angebot. 

Dank zahlreicher Spenden konnten alle Fußballer mit Fußballschuhen und 

Trainingskleidung ausgestattet werden. 22 Flüchtlinge, darunter auch Mädchen, 

spielen jetzt im Verein. Mit diesem Trainingsangebot trägt der Sportverein wesentlich 

zur Integration bei. Die VG unterstützt deshalb die Aktivitäten und stellt beispielsweise 

die kommunalen Sportanlagen kostenfrei zur Verfügung. 

Kategorie „Bürgerschaftliches Engagement in grenzüberschreitender 

Zusammenarbeit“  

Internationaler Bauorden, Ludwigshafen 

Der Internationale Bauorden organisiert jedes Jahr über 40 internationale 

Jugendbegegnungen – sogenannte Baucamps – in Deutschland und internationale 

Bauwochen im Ausland. Damit unterstützt der Verein soziale und gemeinnützige 

Einrichtungen bei Bau- und Renovierungsarbeiten. An diesen Projekten nehmen 

jährlich etwa 500 Freiwillige teil. Die Teilnehmer spenden ihre Zeit und Arbeitskraft 

und erhalten im Gegenzug freie Unterkunft und Verpflegung. Es gibt 

generationsübergreifende Baucamps, Bauwochen für Familien, Angebote für junge 

Strafgefangene der JVA Wittlich, Baucamps mit Schülern von Förderschulen und für 

Freiwillige mit Behinderung. Durch seine handwerkliche Ausrichtung gelingt es dem 

Bauorden, benachteiligte Jugendliche für seine internationalen Projekte zu gewinnen, 

die sonst nur in sehr geringem Maße international Erfahrungen sammeln. 
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Auch die Themen Gedenken und Erinnerung spielen beim Bauorden eine besondere 

Rolle. So renovierte ein internationales Team das Gräberfeld von russischen 

Kriegsgefangenen aus dem I. Weltkrieg auf dem Wormser Hauptfriedhof. Aktuell 

organisiert der Bauorden zudem Projekte für und mit Geflüchteten. Er lädt dabei junge 

Flüchtlinge zur aktiven Mitarbeit ein, ermöglicht Begegnung und gibt jungen Menschen 

aus Deutschland, internationalen Freiwilligen und Geflüchteten einen Raum für ein 

gemeinsames soziales, zivilgesellschaftliches Engagement, das über religiöse und 

kulturelle Unterschiede hinweg verbindet. 

Kategorie „Bürgerschaftliches Engagement in Kommunen“ 

 

Pakt für Pirmasens, Pirmasens 

Der Pakt für Pirmasens ist ein Netzwerk von Haupt- und Ehrenamtlichen zur 

Verbesserung der Bildungschancen für Kinder und Jugendliche und deren Begleitung 

auf ihrem Lebensweg. Er wird ausschließlich durch Spenden getragen. Seine 

besondere Stärke liegt in der engen Vernetzung von wichtigen lokalen Akteuren und 

Organisationen. Gemeinsames Ziel ist, die Perspektiven für Pirmasenser Kinder und 

Jugendliche aus schwierigen familiären und sozialen Verhältnissen durch gezielte, 

individuelle Hilfen zu verbessern und ihnen frühzeitig die bestmöglichen 

Entwicklungschancen zu eröffnen.  

Die „Lebensweg- und Familienbegleitung“ ist das zentrale Projekt. Ehrenamtliche 

Familienbegleiter werden frühzeitig in Familien tätig, wenn Entwicklungsdefizite der 

Kinder erkennbar werden. Die Familienbegleiter unterstützen die Familien und ihre 

Kinder im Alltag, bis die Familien diese Aufgaben eigenverantwortlich übernehmen 

können. Besonders beeindruckend ist, dass die aktive Mitwirkung und das konkrete 

Engagement eng verbunden ist mit dem Anspruch auf Partizipation und Beteiligung. 

Ein regelmäßig öffentlich tagender „Runder Tisch“ unter Leitung des 

Oberbürgermeisters fungiert als basisdemokratisches Forum. Hier werden 

Schwerpunkte und soziale Projekte diskutiert und beraten.  
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Koblenz lernt e.V., Koblenz 

Schon seit 2013 setzt sich der Verein „Koblenz lernt e.V.“ ehrenamtlich für 

Chancengleichheit im Bildungsbereich und für eine gelingende Integration ein. Die im 

Verein Engagierten sind überzeugt, dass der Schlüssel zu einer erfolgreichen 

Integration in Bildung, Sprache und kulturellem Austausch liegt. Deshalb besteht das 

Angebot von „Koblenz lernt“ auch aus diesen drei Bausteinen. Im Bereich der 

Bildungsförderung unterstützt der Verein sozial benachteiligte Kinder durch 

kostenlosen 1:1-Unterricht sowie durch Bewerbungstrainings. Bei Flüchtlingskindern 

legt der Verein den Fokus auf die Sprachförderung. Doch Sprach- und 

Bildungsförderung allein reichen noch nicht für eine gelungene Integration. Der 

kulturelle Austausch sowie das Respektieren verschiedener Kulturen, ihrer Werte, 

Normen und auch Regeln gehören ebenso dazu. Dabei lautet das Konzept: Alles 

unter einem Dach. Der Verein verbindet Ehrenamt, Schulen, Hochschulen, Wirtschaft 

und die Stadt Koblenz. Mit diesem Kooperationsnetzwerk ist es inzwischen gelungen, 

nachhaltige Vereinsstrukturen zu schaffen.  

Patientenbücherei an der Universitätsmedizin Mainz, Mainz 

Träger: Deutscher Evangelischer Frauenbund Mainz e.V. 

 

Die Patientenbücherei an der Universitätsmedizin Mainz wurde vor 34 Jahren 

gegründet. Heute arbeiten in der Bücherei 35 Ehrenamtliche an fünf Tagen in der 

Woche jeweils sieben Stunden für Patienten und Personal. Der Medienbestand ist auf 

8.000 Titel in 13 Sprachen angewachsen. Die Organisation liegt in den Händen von 

ehrenamtlich arbeitenden Diplom-Bibliothekarinnen und kirchlichen Bücherei-

Assistentinnen. Es geht um weitaus mehr als das Verleihen von Büchern, 

Zeitschriften, CDs und DVDs. Die Engagierten bauen mit ihren fachlichen und 

sozialen Kompetenzen Brücken zu den Patienten, die sich häufig in schwierigsten 

Lebenslagen befinden und geben ihnen ein Stück Lebensfreude und Mut. Einmal im 

Monat treffen sich die Mitarbeitenden zur Fortbildung beim Jour Fixe. Es werden 

Vorträge von Fachleuten gehalten über Themen wie „Gespräche mit Patienten“ 

„Begegnung mit Menschen anderer Kulturen“ und „Lesen als Medizin“. Dem Verein ist 

wichtig, auch Brücken zu den Mitarbeitenden des Klinikums zu bauen. Ärzte, 

Schwestern und Pfleger finden am Bücherwagen nicht nur neuen Lesestoff, sondern 

manchmal auch Zeit für ein kurzes, entspannendes Gespräch. 
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Sonderpreis „Brückenbauen als Lebenswerk“ 

Dr. Paul Schwarz, Bildungsjournalist und Filmemacher, Landau 

Dr. Paul Schwarz ist professioneller Filmemacher, der mit seinem integrativen 

medialen Schaffen gesellschaftliche Brücken schlägt. Seit inzwischen 25 Jahren 

produziert er Bildungsfilme. Bis heute sind es 150 Filme, die er auf vier Kontinenten 

gedreht hat, die meisten für den SWR in Baden-Baden. In den letzten Jahren drehte 

er verstärkt für Bildungsorganisationen, Ministerien und Stiftungen. Schwerpunkte 

seiner Arbeit sind die nationale und internationale Bildung sowie die gelingende 

Integration von Migranten und Migrantinnen. Zur Integration gehört dabei auch die 

Inklusion. So hat Dr. Schwarz auch einen Film zu inklusiven Schulen in Rheinland-

Pfalz gedreht. „Jedes Kind ist einzigartig. Die inklusiven Schulen in Rheinland-Pfalz“ 

ist inzwischen bundesweit ein Renner. Als Bildungsjournalist begleitet er die 

Entwicklungen im rheinland-pfälzischen Bildungssystem sehr intensiv und berichtet 

über Ansätze und Erfahrungen zur Öffnung und Demokratisierung unserer Schule. In 

seinem aktuellen Vorhaben „Voneinander lernen. Miteinander handeln. Integration auf 

dem Lande“ begleitet er junge Flüchtlinge in Norddeutschland in ihrem Alltag.  

Er will mit seinen Filmen Brücken schlagen, anregen und Mut machen. Zwar werden 

auch Probleme und Hindernisse veranschaulicht, jedoch immer um zu zeigen, wie 

man sie überwindet. Für seine Arbeit erhielt Dr. Paul Schwarz u.a. das 

Bundesverdienstkreuz am Bande und den Medienpreis der Pfalz.  

 


